
lıch doch einem gegluckten enen Erzbischof Romero un! die Verfolgung ‘ der
findet. Die Reaktıiıonen vehement un! Kırche), ın diesem Siınne „einseltig‘“‘ und ist
WI1e INa  } S1e sıch gegensatzlıcher N1ıC. uch entsprechend krıtisiert worden, ZU.

vorstellen konnen! S1e reichten VO  - ‚„„pe1N- e1isplie. ‚„‚Warum zeigen S1e eıne ‚guten
Soldaten?!** Ich gestehe, daß ich keine wirk-liıch und geschmacklos‘‘ (hauptsächlich Man-

ner) DIS „Ich abe mich 1n dieser Frau w1e- lıch befriedigende Antwort darauf we1il3;
derentdeckt‘‘ oder „Diese Geschichte hat her 1U.  nr ine Gegenfrage tellen kann. Muß
MI1r Mut gemacht‘‘ (hauptsachlıc. Frauen) I11a.  - der Ausgewogenheıt wiıllen ‚SUu-

Ooldaten zeigen, die’s naturlich g1bt, OD-
Bestätıgung e1ıgener Vorstellungen wohl INa  e weiß, daß 90% der Menschen-
Diese Erfahrung hat M1r onkreten all rechtsverletzungen 1n El alvador VO.  > den

Herrschenden, VO.  5 aa un! ılıtar, egan-estatigt, W as auch Medientheoretiker De-
haupten der Konsument neigt her dazu, gen worden sSınd? Ist der zeiıtunglesende Pen-

S10N1st 1m afe typıscher als der ermorTdetesiıch Urc. diıe edien seiline eigenen Vorstel-
lungen und Erfahrungen bestatıgen las- Prıester, das frohliche Schulmadchen

thentischer als der gefolterte GuerilleroSCI1 Er ist weniıger geInN bereıt, seine Me!ı1-
nungen und Erfahrungen revıdıeren der Ich gestehe auch, daß iıch fur meılıne UunNnWwWI1S-

senschaftlıchen un:! hauptsachlıch VO  m eige-sıch offnen fur Inhalte, Geschichten der
Menschendarstellungen, die nNn1ıC ın eın Ne‘:  ; Erfahrungen gepragten Überlegungen

assecn. Da reagıert her iırrıtiert keine befriedigenden Schlußfolgerungen
ZzZubı.ıeten abe Der ppell die uUurcn-Dıs ablehnen: Das trıfft uch Z WenNnln INa.

beispilelsweıse uüuber Minderheıten, sozlale schaubarkeıt VO.  5 Programmphilosophien,
die Sorgfalt un! erantwortung der Ma-andgruppen, Trıtte-Welt-Probleme der

ahnlıches berichtet: der informıierte, MDa- cher und cd1e kritische achsamkeıt der
Konsumenten mMac. ıch Schluß immerthısıerende, engaglerte Zuschauer ist her

bereıt, ıch mıiıt dıesen IThemen bewußt un! gut Er ist War eın bilichen elıebıg un:! ab-
gegrıffen, ber W as Besseres auch MIrT1USC. auseinanderzusetzen als derjenigc_e, nN1ıC. eınder davon noch nıe gehort hat DZw uch garl

nıchts davon horen wıll. Dieses Dı lemma ist
unNs den achern naturlich bewußt. Man

sich gelegentlic amıt, daß INa e1lınsel-
tıg verstarkt der Schockbildern greift,

wenıgstens irgendeine uImerksamke!ı!' ngelika oesch

CITESCN der 1Ns Bewußtsein der Men- Buchpastoral eın unterschätzter
schen drıngen, mıt den allerbesten Aspekt der Seelsorge?
sıchten, verstie ıch Da kann dann DaS-
sıeren, da ß INa  e selbst als acher der INa  - es Jahr qgıbt mehr nNneue Bücher Und Je-
ja uch Konsument ist seinem eigenen Me- des Jahr nımmt dıe anl der Gottesdizenstbe-
dıium hınelinfalit. eispiel: Als ich nach Il sucher aD Der Exrodus 1LUS den tradıtıonel-
Salvador gefahre bın, fur einen ılm len Kırchen ıst ım ange Bücher mı1ıt relı-
recherchieren, 1m Kopf all die erschuttern- qgıiösen nhnalten aber erleben e1nen wahren
den und selbstverstaäandlıch authentischen Boom. Im folgenden werden dıe Chancen Nı
WYernsehbilder VO den Bürgerkriegsgreueln ufgaben beschrıeben, dıe sıch eute für
1n diesem mittelamerıkanıschen Land, War chrıstilıche Buchhandlerıiınnen UN uaich-
ich riıchtig verblufft, als ich feststellte, daß handler tellen red.
uch hler die eute ganz gelassen 1ın den Kaf{1i-
feehäausern der STAl sıtzen der frohliıche Urzlıc hat eın Priester egınn des GOt-
iınder ıttag Aaus der Schule sturmen. tesdienstes aufgerufen, ıch dıe Menschen ın
Das Warlr namlıch 1n den El-Salvador-Repor- der ırche anzusehen, ıch umzusehen. Eiııne
en, die ich kannte, N1ıC. sehen BCWE- altere Frau ustferte MI1r „„‚Wenn WIrTr das
sSen Naturlich Wal uch meın Fılm, der fruher machten, bekamen WIT VO  5 uNnseIilen

schlıießend entstanden ist er den 'Lod VO.  w Eiltern einen ‚Chlapf‘ 66 (Ohrfeıige). TOLZ dem
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‚„Chlapf“‘ abe ich mich zeitlebens mıiıt gr — andlungen ınd deshalb zunehmend An-
Bem ergnugen umgesehen. Seıt ich 1975 die laufstelle fur Rat- un! Hılfesuchende Die OTf-
einzıge katholısche Buchhandlung 1M Rau- ene 'Tur Uun! die Moglichkeit, ıch jJederzeit

Bern ubernahm, ist meıline „„Umsıiıcht"“ zuruckzuzıehen, vermındern die chwellen-
meiıst sehr ernuchtern! Auch 1ın kırc  ıchen nter dem Vorwand, eın uch el-
TeEeMIenN un! kırc.  ıchen Veranstaltun- 1E estimmten ema brauchen, kon-
gen 1N! ich 1U wenige vertraute esich- Ne‘ Buchhandler un:! Buchhaäandlerinnen ın
ter iınd innerkıirchlich engaglerte Christin- Gesprache verwıckelt und 1n Note un:! Ang-
Ne  - un! T1sten keine Leser? Ste eingeweıiht werden.

kannn eın uch eCc. eın Aber
Wer lest? ebenso oft ist das esprac. der die Vermiuitt-

Versuche ich, eiINe Benutzer-Analyse unNnse- lung 1nes Gespraäachs mıiıt einem Seelsorger
L1el Buchhandlung machen, kann 1C. oder einer Seelsorgerin ebenso wichtig | S
olgende Gruppen VO: unden feststellen ınd Kıltern, diıe Sorgen mıiıt ihren Kındern
a) sozlal un! polıtısch ngaglerte (Okumen!1- en (Z rogen, Sekten), sSınd lein-
che Struktur); stehende, denen die Einsamkeıit chaffen

Rat- und Hılfesuchende; mac. ınd depressive Menschen, sSınd
Menschen, dıe Relıgion als Tankstelle ‚„Schuldbeladene‘“‘‘, iınd alleinerziehende

brauchen (relig10s melst indıfferent); Mutter und ater, eschiedene, ulzıdge-
Yachtheologen (katholısch, evangelisch, ahrdete, Verletzte, Gedemutigte.Judısch un! chrıstkatholisch)

Religion als Tankstelle
a) Sozlal un polıtisch ngagılerte Eıne weıtere ruppe SINnd Frauen un!: Man-
S1ie ınd melıst kırchlich Randstandıge der

NeCT, dıe fur jede Art VO  - HeilsbotschafrtDistanzlerte, die den Kirchen entweder den ganglıc. SINd, sSel New Age, Seelenwande-Rucken gedreht en der gar Nn1ıe dabeige- rung, Makramee- oder Topferkurse. NIr-
en sınd, weıl sS1e cdA1esen Strukturen nNnıC.
vertirauten gends iınd S1e beheimatet, dauernd ınd S1Ee

auf der UuC. nach festen Strukturen undEs ınd Frauen, dıe noch VOTL weniıgen Jah-
I1e  . ihre anTa aufgewendet aben, Harmontie. Religion J1en‘ ihnen als Problem-

loserın. Die Verbindlichkeit eiInes engagler-ıch ın ihrer ırche ehaupten. eute
ten Christentums STEe diametral der Unver-hen S1e nach selbstbestimmenden un!:!
bindliıchkeit ihrer UuCnDer Kon-selbstverantwortlichen egen 1ele en

iıhre eımat 1n den Frauenkirchen gefun- ıkt ist programmlilert. Diese Menschen Vel-

den langen viel Einfühlungsvermögen. Oft WEel-
den Buchhändlerinnen un! Buc  andler ınEs ınd Frauen un:! Maänner, die ırche

Nn1ıC zelebrıeren, sondern en mochten. die des Beıichtvaters oder des Psychia-
ters gedräangt Auch wWwWenn uns oft die eıt furS1ie engagleren ıch sozlalen und/oder pol1i1-

ıschen Organisationen. intensıve Gesprache e bDiıetet die
Buchhandlung als Treffpunkt un:! nlauf-Und ınd Seelsorger un:! Seelsorgerin-

1E  ; stelle verschiedenster Menschen dıe (ele-
Bucher iınd f{ur sSoz1lal und polıtisch CNSA- genheıt, mıteinander un! untereinander 1Ns
g]erte Menschen mutigung un:! rgumen- esprac. kommen.
tatıonshıiılfen. Diıie Buchhandlung biletet iıh-

Fachtheologen und -theologinnen111e  5 Gespräche mıt Gleichgesinnten un!: da-
UTC uch Beheimatung und, W1e MI1r kurz- Unsere Buchhandlung benutzen katholi-
Llich ]Jemand sagte, das efuüuhl, „NIC alleın sche, evangelısche, christkatholische un!JU-
auf dem alschen Dampfer eın  b dische Theologen un:! Theologinnen. en

achbuchern un! einem guten Servıice ble-
Rat- un! Hılfesuchende tel hler die Buc:  andlung die Chance 1N-

Der Prıestermangel WIrd manıfest. DiIie formellen Gesprachen zwıschen Fachkolle-
Pfarrhauser ınd N1IC. mehr jeder eıt be- pCN, zwıschen den Konfessionen un!: ZW1-

Konfessionelle (und andere) uch- schen den elıgıonen.
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I ıe Buchproduktı:on der katholischen ırche der egıon Bern
iınd fuür Pfarrblaätter, Okalradıo un!:! dieInsgesamt ind und 3920).000 deutschsprachıi-

Buchtitel heferbar Auf die Sparte „Reli- Buchhandlung insgesamt U  I und sechs

gion/Theologie“‘ entfallen rund 5’ Prozent Prozent. (Der nie der Verwaltungskosten
fur e Gesamtkirchgemeinde betragt undDas ınd er. Jleıin 1989 erschile-

NeIl ın diesem ebilet 2567 Neue und 1149 zehn Tozen
Finanzıielle Abgeltung der Leistungen elneuaufgelegte Bucher (Vergleich: @-

matik/Naturwissenschaften: 5% und nN1IC. u  — materielle Sicherheıit, sondern
uch rmutigung, nerkennung un! An-insgesamt. Der durchschnittliche

Preıis fur relig10se Bucher hegt bel WT 24,50, dieser ırche ıch einzusetzen.

be1l den naturwıssenschaftliıchen be1 HT Eiıne eologıe der Kırchensteuer, dıe das
edium uch bewußt un! gezlelt 1ın die80,60 18,2% der relig10sen Bucher, Iso und
Seelsorge einbezieht? Ble1ibt das 1Ne WE3300, kosten unter FT 533 be1l den NaturwIis-
siıon?senschaften ind ull Prozent (Statisti-

sche Quelle: uch un! Buchhandel 1ın Zah-
len
In eın konfessionelles uchsortiment geho-
1eN bDber NnıC. 1U eologie un!:! Relıgıion,
sondern uch Bucher AUS den ebletifen der eNo Cavigelli
Lebenshıilfe, der Phılosophıiıe un!:! der Psy- Gewissenserforschung
chologıie, der Ozlologıe, der Polıtik un! der
Geschichte un! viele andere. Aus der r1es1-

mıiıt Pfarrer dam empfer
gen 1lut verantwortungsvoll un! wirtschaft- Wer ın der Öffentlichkeit uwıirken will, ıst
lıch auszulesen, wIird fuüur Buchhaäandler un:! auch den RKRezeptionsgesetzen ausgelıefert. SO
Buchhaändlerinnen zunehmend schwileriger. Wwarnlt der ULOT WT davorT, dıe „Eıinschalt-
Fur Leser un! Leserinnen T1N. dıe Bu- quote  c als Maß für seelsorglıchen Erfolg
chermenge 1ne unendliche Auswahl, Der UTC das Fernsehen betrachten; euT-
uch Hılflosigkeıit. er aber dıe Pfarrer-(un Nonnen-)dserıen

als ıne Möglıchkeıit, wıchtıge Beobachtungen
IT’heologte der Kırchensteuer i‘jber dasenTWa katholıscher oder '“DAaTL-

er zweıte Benutzer unseIrer uC  anı gelıscher Pfarrer Un AaM1. auch dıe VDO'  S ıh-
lung ist keın uchkaufer Um Ratsuchenden 1LE  S vertreienen relıgiösen Un pastoralen
un! Informationsbedurftigen gerecht nlıegen eıner größeren anhl DO'  S Menschen
werden, mussen WIT und 140 Prozent Ar- näüherzubrıngen. red.
beitskraft un! 1Ne gute Infrastruktur ZUT

erfugung tellen Da der Buchhandel be- Wann S1e ZU. letztenmal bel Pfarrer
kanntlich nNnıCcC den besonders gewıinn- legandt 1mM Gottesdienst? War chwester
trachtigen Branchen zahlt, mussen die KIir- Marıa bel nen schon auf Hausbesuch? der
hen subsıdıar einspringen. Buc  andlun- Frau Pfarrer Lenau? Noch nıcht? Nun, ın gut
gen iınd Seelsorgestellen Uun!:! ollten, uch einem Drıiıttel der eutschen Wohnungen
finanziell, W1e solche behandelt werden. Die IC  - S1e bereıts ınd nen vielleicht die
Gesamtkirchgemeinde der egıon Bern hat wahnten ollegınnen und ollegen ın ihrer
sıch dieses nlıegen eigen gemacht Unse- Eiffizıenz un! Belie  1' eın Argernis?

Die ede ist VO.  - den auptfiguren der TaTr-Buchhandlung erhalt ınen jJahrlıchen
Beıtrag (der allerdings 11UI iwa die alfte rerserlı1en, diıe eıt iwa dreı Jahren fester Be-

Standtie der deutschsprachıigen YFernseh-des Aufwandes entschadıgt), seelsox_‘ger—1C. ufgaben eriullen konnen. PTrOgSgTamMmMe«e eın scheıiınen. Diese ‚„„Pfar-
Die Kirchen ollten ıch bewußt werden, daß rerwelle*‘‘ TaC nde 1983 mıit 35 Gott,
.ıhre*‘‘ Buchhandlungen un ihre edien eın Herr Pfarrer‘‘ un! dehnte ıch alsbald AUS

fester Bestandte1 ihres Werbeetats eın soll- uüuber 1te W1e „„Mıt e1b un! Seele  66 oder
ten Jede „gute Fırma investiert Jahrlıc. „„Wiıe gul, daß Marıa Jede cdi1eser Se-
ungefähr ehn Prozent ın die Werbung In Jıen besteht aus einem guten Dutzend und
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